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Geleitwort der Stadt Bad Münder 

Traditionell versteht Bad Münder sich als Stadt der Heil-
quellen, der Salzsieder – auch Söltjer genannt – und 
als Ackerbürgerstadt. In der Tat hat die Landwirtschaft 
bis in die Nachkriegszeit hinein noch das Stadtbild ge-
prägt und die Salzgewinnung hat der Bürgerschaft frü-
her zeitweilig zu solidem Wohlstand verholfen. Dass 
die Stadt eine fast ununterbrochene zirka 400-jährige 
Tradition der Glasherstellung hat, war bisher vielen 
Bürgern nicht bekannt. Dem im Jahr 2006 gegründe-
ten Forum Glas e.V. kommt das Verdienst zu, seither 
diese Tradition auf vielfältige Art den Menschen in un-
serer Stadt bewusst zu machen. 
Der geschichtlichen Aufbereitung dieser Jahrhunderte 
alten Glastradition in der Deister-Süntel-Osterwald-Re-
gion ist der Historiker Klaus Vohn-Fortagne seit über 
10 Jahren auf der Spur. Über das Ergebnis seiner in-
tensiven Quellenforschung mit interessanten neuen 
Erkenntnissen wird er in einer dreibändigen Schriften-
reihe berichten. Dieser erste Band ist der Geschichte 
der drei Glashütten im heutigen Stadtgebiet und der 
ehemaligen Glashütte Steinkrug im Deister gewidmet. 
In sehr anschaulicher Weise schildert der Autor, wie die 
Glasherstellung im Dreißigjährigen Krieg in Klein Sün-
tel begann und in sehr wechselvoller Weise bis ins 19. 
Jahrhundert andauerte, bis die 1841 an der Langen 
Straße gegründete „Glashütte Münder“ zum Nieder-
gang der „Glashütte am Kleinen Süntel“ 1886 beitrug. 
Doch bevor diese zweite Glasmanufaktur in wirtschaft-
lich schwieriger Zeit 1926 ihre Produktion aufgeben 
musste, war an der Süntelstraße 1919 die „Glashütte 
Süntelgrund“ entstanden, deren Produktion aber erst 
ab 1932 kontinuierlich in Betrieb ging. 
Vom selben Autor stammen auch die Informationen in 
Text und Bild auf den drei Glasstelen an den Standor-
ten dieser Glashütten, die seit 2010 Einheimischen und 
Besuchern der Stadt von dieser Glastradition künden. 
Dem Historiker Klaus Vohn-Fortagne gilt unser aller 
Dank und unsere vollste Anerkennung für seine wis-
senschaftliche Arbeit. Die Publikation ist im Kontext mit 
der glasarchäologischen Forschung in Klein Süntel ge-
rade jetzt hochwillkommen. Über dieses gesellschaft-
liche Engagement des Forum Glas und seines Autors 
kann sich die Stadt Bad Münder glücklich schätzen.    

Hartmut Büttner 
Bürgermeister 

Geleitwort des Regionspräsidenten

Glasherstellung und Hannover – hier werden nur we-
nige Kenner der Industriegeschichte eine enge Verbin-
dung sehen. Und dennoch gab und gibt es eine Jahr-
hunderte andauernde Tradition der Glasherstellung im 
Gebiet von Deister, Süntel und Osterwald im Westen 
der Region Hannover und ihrer unmittelbaren Nach-
barschaft. Schon vor der Epoche der Industrialisierung 
im 19. Jahrhundert waren die guten Rohstoffgrundla-
gen dieser drei Höhenzüge die Voraussetzung für die 
Ausbildung einer florierenden Glasindustrie, deren Er-
zeugnisse – neben Flaschen und Gläsern auch Spezial-
behälter für pharmazeutische und chemische Produkte 
– dank ihrer hohen Qualität selbst nach Übersee expor-
tiert wurden.
Ich freue mich sehr darüber, dass sich der Verein „Forum 
Glas e. V. Bad Münder“ der Aufgabe angenommen hat, 
die vom Vergessenwerden bedrohte Geschichte der 
Glashütten in den Mittelgebirgen westlich von Hanno-
ver fachlich fundiert und mit Abbildungen hoher Quali-
tät in einer auf drei Bände angelegten Buchreihe nach-
zuzeichnen. Sie wird in perfekter Form den vom glei-
chen Verein bereits realisierten „Glasstelen-Pfad“ er-
gänzen, der Wanderern und Kulturtouristen jeweils am 
Standort der einstigen Hütten eine kurze Einführung 
in die Materie gibt. Eine solche Stele veranschaulicht 
beispielsweise in Wennigsen-Steinkrug am Südrand 
des Deisters, wie es einmal bei der eindrucksvollen, 
denkmalgeschützten Ruine des Rauchgaskegels der 
dortigen Glashütte ausgesehen hat, als man deren Er-
zeugnisse noch mittels hölzerner Leiterwagen und viel 
Stroh als Polstermaterial vorsichtig zur nächsten Verla-
destation der Eisenbahn in Bennigsen transportierte.
Mein Dank gilt allen an diesem industriegeschichtli-
chen Projekt Beteiligten und ganz besonders dem Au-
tor, Klaus Vohn-Fortagne, der die Fülle der recherchier-
ten Fakten zu einer kurzweiligen, gut lesbaren Lektüre 
gemacht hat, die hoffentlich eine breite Leserschaft 
findet.

Hannover, im November 2015

Hauke Jagau
Regionspräsident
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Die Gründung der Glashütten im Untersuchungsge-
biet wurde vom Staat durch Subventionen begüns-
tigt. Dennoch gerieten die Unternehmen wiederholt in 
existenzbedrohende Situationen. 
Heute sind nur wenige Bouteillen, im heutigen Sprach-
gebrauch Flaschen, aus dem 18. und dem 19. Jahrhun-
dert – obwohl millionenfach produziert – ihrer Pro-
venienz zuzuordnen. Initialen und Siegel sind dabei 
aufschlussreiche Identifikationshilfen. Bouteillen mit 
entsprechender Kennzeichnung aus Klein Süntel sind 
begehrte Sammelobjekte und Sammler sind bereit, 
vierstellige Summen zu zahlen.
Mit Beginn des Eisenbahnzeitalters forderten die Hüt-
tenbesitzer eine bessere Anbindung an das landeswei-
te Verkehrsnetz, was aufgrund der geografischen Lage 
kaum umzusetzen war. Die fehlende Infrastruktur war 
unter anderem eine Ursache dafür, dass Glashütten ih-
ren Betrieb einstellen mussten. 
Das Buch ist nicht nur für Glas-Interessierte eine Emp-
fehlung, sondern für alle, die sich mit der Geschichte 
der Deister-Süntel-Region auseinandersetzen. Sie kön-
nen die historische Entwicklung bis zu den Gründerjah-
ren zurückverfolgen. 
Diese Publikation ist das Ergebnis langjähriger intensi-
ver Quellen-Forschung und Befragung vieler Zeitzeu-
gen. Dieses zeitaufwendige Engagement verdient mei-
ne ganz besondere Hochachtung. 
Der Autor beschreibt eindrucksvoll die zahlreichen Ver-
änderungen innerhalb der Glasbranche. Entstanden 
ist eine in höchstem Maße spannende Geschichte der 
Glashütten in der Deister-Süntel-Region. Aufgrund der 
Fülle an Quellenmaterial wird die Forschung weiter-
geführt. Zunächst werden die drei Glashütten des Ge-
birgszuges Osterwald durchleuchtet.
Schließlich werden die sozialen Arbeits- und Lebens-
bedingungen sowie das Verhältnis zwischen Arbeitge-
bern und -nehmern untersucht. Dies lässt außerordent-
lich Interessantes erwarten.

Hermann Wessling
Vorsitzender Forum Glas e.V. Bad Münder

Vorwort des Herausgebers

Die Geschichte der Glashütten in den Gebirgszügen Ith, 
Hils, Vogler, Solling und Schaumburg-Lippe ist in der 
Fachliteratur weitestgehend aufbereitet. Zur Geschich-
te der vier Glashütten in der Berg- und Hügellandschaft 
des Deisters und Süntels findet man nur wenige Beiträ-
ge. Zwangsläufig ergab sich die Notwendigkeit, diese 
Forschungslücke zu schließen.
Klaus Vohn-Fortagne hat sich als Historiker mit sei- 
nen regionalgeschichtlichen Publikationen „Stühle und 
mehr“, „Armut, Bettel und Gesang“ sowie „Mit Voll-
dampf durch das Sünteltal“ in den vergangenen Jah-
ren einen Namen gemacht. Nun hat er die 400-jährige 
historische Entwicklung von Glashütten in der Deis-
ter-Süntel-Region und deren oft schwierigen Existenz-
kampf untersucht. Dabei fand er viel Neues heraus.
In umfangreichen Recherchen setzte sich der Verfasser 
auch mit der Rohstoffsituation, vor allem von Sand, Kalk 
und (Pott)Asche, im lokalen Umfeld auseinander. Ins-
besondere durch den Einsatz von Kohle bildeten sich 
wirtschaftliche Zentren in abseitsgelegenen Regionen 
heraus. In der Glasproduktion galt die Verwendung von 
Kohle zum Schmelzen des Glasgemenges als innovativ. 
Bis sich diese Energiequelle jedoch endgültig durchge-
setzt hatte, vergingen zwei Jahrhunderte  und hinsicht-
lich ihrer Verwendung sind Diskontinuitäten auszuma-
chen. Erstmalig wurde Kohle im Untersuchungsgebiet 
im 17. Jahrhundert zum Einsatz gebracht.
Die wirtschaftliche Bedeutung der Glashütten war be-
achtlich. Die Produkte aus der Deister-Süntel-Region 
wurden erfolgreich international vermarktet. Im 19. 
Jahrhundert exportierte die Glashütte in Klein Süntel 
zeitweise die gesamte Jahresproduktion nach Amerika. 
Eine Folge davon war, dass ein verstärktes Engagement 
finanzkräftiger Personen einsetzte, die natürlich auf 
profitable Geschäfte hofften. Dadurch bildete sich ein 
neuer kapitalorientierter Unternehmertyp heraus.
Es werden die wirtschaftlichen Verflechtungen sowie 
die Auswirkungen auf den Alltag in der Region aufge-
zeigt. Vohn-Fortagne zeichnet die mühevollen Anfän-
ge um 1620 nach und seine Recherchen enden in den 
1970er Jahren. 
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